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Mittheilungen aus den Nilgegenden.
Vui) Dr. Theodor Kotschy.

Dr. G. S eil weinfurt ii, reisender Botaniker in Afrika 'J,

l)ci uns durch seine Schilderung über die Arbeilen des Canals auf
dem Isliunus von Suez in weiteren Kreisen bekannt (Abendpost
der Wiener Zeitung) ist von einer höchst interessanten sechsnio-
natlichen Wüstenreise vor einigen Wochen zur Freude aller seiner
Bekannten glücklich in Cairo angekoniinen.

Im Mcirz dieses Jahres begab er sich von Suez über das
rothe Meer nach Kosseir, versehen mit Proviant auf sechs Monate
für die Länder der Wü.ste zwischen dem rolhen Meer und dem
Nil und zwar für die Länder südlich von Theben aufwärts durch
Über-Aegypten und Nubien. — Ausser den südlich von Kosseir
gelegenen Smaraodgruben der Pharaonen und dem Ankerplatz , an
<lem einst das Emporium ßerenice gestanden hat, sind uns diese
weiten Wüsteneien bis an den Weg zwischen Suakim und Berber
fa.st gänzlich unbekannt. Der westliche Theil dieser Länder erhebt
sicii als hügelige Hochebene östlich vom Niltiial, ist sandig, felsig

und kahl und erscheint, da er fast gänzlich den Regen entbehrt,

*j Oest. botan. ZoitscIirifL 186;} S. 30;3 und 1864 S. 22ö.
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von jeder Veoelation entblösst, — als fürinliclie Wüste, Selten

mir, in Zwischenräumen von mehreren Jahren durchschnittlich,

kommen hier und dorthin vom Hochlande Abyssinien's lebener-
weckende Strichregen, die mit ihrem segenbring-enden Nass ein

wüstes, isabcU-gelb sandiges Thal plötzlich, wie mit einem Zau-
berschlage in eine lachend grüne, mit Blumen geschmückte Gegend
verwandeln. Diese wenige Feuchtigkeit gibt den durch die ganze
Wüste zwischen Steinen und im Sande tief eingewachsenen Wur-
zelstöcken und den im Samen schlummernden, natürlich den Durch-
reisenden unsichtbaren Vegetalionskeimen hinreichende Nahrung,
selbst reife Früchte zu erzeugen. An solchen Stellen fand ich nach
einem Regen im April — Zygophylluni simplex, Thrianthema sedi-

folium Vis. Oleome chrysantha Decaisne. C. arahica L. Morettia

Plüleana D. C, Fagonia arabica L., Tribulus terrestris L., Doe-
mia cordata R. Br., Scliisinus minulus R. S. Äristida plumosa L.

und andere Pflanzen, die noch nicht zu erkennen waren. Solchen
Strichregen zieht die Thierwelt in Straussheerden und Antilopen-

rudeln nach, um die zarten Pflanzen in ungestörter Einsamkeit ab-
zuweiden, doch fallen dieselben selten und treffen eine und die-

selbe Gegend nur nach vielen Jahren einmal wieder. Weit günsti-

ger für die Vegetation sind die im östlichen Theil, nahe an der

Küste des rothen Meeres gelegenen Wüstenlandschaften. Schwein-
furth berichtet nämlich:

„Seit einigen Wochen bin ich wieder in Cairo, nachdem ich

eine sechsmonatliche Reise am rothen Meere beendet habe, auf

welcher ich die Küsten zwischen Kosseir und Suakim gründlich in

Augenschein nahm, zahlreiche Excursionen ins Innere machte und
eine imponirende Menge Pflanzen erbeutete. Ich bin durch diese

Sammlungen recht befriedigt und für die zahlreichen Strapazen
und Entbehrungen, die mir übrigens durchaus nicht geschadet ha-

ben, entschädigt worden. Auch zahlreiche Hölzer in grossen Stöcken
habe ich mitgebracht. Die mir von don wilden, misstrauischen und
ungastfreundlichen Bischarin-Beduinen auf Schritt und Tritt in den
Weg gelegten Hindernisse haben mir nur einen Theil der projec-

tirlen Touren auszuführen gestattet. Ich musste mich meistens bei

nächtlicher Weile durchschlagen und litt wegen Mangel an Last-

Ihieren viel durch Proviant- und Wassermangel. Die Berge aber,

welche ich erreichte, belohnten auch alle meine Anstrengungen,
denn auf ihnen fand ich die interessantesten, kritischen und neuen
Gewächse. In einem Monat hoffe ich wieder Cairo verlassen zu
können, um mit frischen Kräften und neuerwachter Reiselust nach
Karthum aufzubrechen. Auch diessmal werde ich dem Seewege den
Vorzug geben müssen, da die gegenwärtige Jahreszeit mir unter-

wegs nichts von botanischer Ausbeule verspricht und ich die zwei
Monate nicht umsonst verbringen will. Bei der Gelegenheit werde
ich neue Attaque auf die unzugänglichen, aber äusserst interes-

santen Basalt- und Gneisberge der ßischarin , wahrhaft jungfräuli-

• licr Bo(k;n für den Naturforscher, unternehmen. Von Suakin gehe
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ich nach Borher und linde eino Route, die mir jetzl reiche Veoe-

laliou hietel. Von Borher aus will ich die Belni(lali-Sle|)i)('M hesu-

clnMi, alsdann nach Iv'arlhuin «ichen und alshald nacli doni ohern

Sonnaar aufhreclien. Ich will zniuichsl nacii dem zwischen dem
hlauen und weissen Nil goleirenen Gehol Gulile gehen, woselhsl

Dr. Hartmann und Barnim von einem scliwarzen Exkünijr gut

aufgenommen wurden. Das Wenige, was er von daher hrachte, war
interessant und neu. Ich will mehrere; Monalc an dem Berge zu-

hringcn. Ueberliaiipl wird es in Zukunft meine Mauplanfgabe sein,

weniger auf reisendem Kusse zu lohen, als dauernd auf lungere

Zeit Stationen zu hewolinen, hauplsiichlicli , um alle >yinkel der

Umgegend auszuspüren und Pllauzon zu aualysiren und nach dem
Lehen zn zeichnen."

Die Ausheute S chweinfur t h's von Suakin nach Berber dürfte

um so interessanter sein, als sie längs der Grenze zwischen Wü-
sten- und Stepponland führt und noch ganzlich uni)okannt ist. In

der Behjuda - Steppe erwartet unsern Freund im Juni, Juli und

August eine reich(! Flora. Nach der Regenzeit im September ist

für den Botaniker der rechte Moment, in der fieberfreiem Jahres-

zeit, wo di(! ersten Nordlüfle ilcn durch die Südwinde ormalteten

Korper nundersam auffrischen, — auf dem hlauen Nil vorzudrin-

gen. Ueberraschen werden ihn an den Ufern bis Sennaar — in

voller Blüthe stehende Woidengebüsche ganz sowie wir sie; hei

uns zu sehen gewohnt sind, nur gemengt mit immer grünen Ficiis

tridentata FonzI, hohen Sycomor(Mi und in Köpfchen gelb blühen-

den Akacien, aus deren Blumen die afrikanischen Colibri's Necta-
rinia iiietallira und Signiris pnlchella den Honig saugen Adanso-
nien die dicken AH'enbrodbaume , Dolebpalnien oder Borassus
Aethiopum, Tamarinden jBosc/a- Arten und andere immer grüne
Cappuris-Bi\umc kündigen mit ihren majestätischen Laubgewölben
den nahen Eintritt und Anfang der tropischen Waldregion an. Auf
dem Wege nach dem Berge Guhle liegt westlich von Sennaar der
Granitkcgel Scgedi und Moje, dessen hohe Felswände mit gross-
blätterigen Feigensfräuchern, Grevion und Cadaben prachtvoll be-
wachsen sind. An ebnem Stellen erheben sich Bäume von Stereu-
lia cinerea R. und weissblühende Akacien, an deren Aoston Zweige
mit den scharlachrolhen Blumen des Loranthus pendulißorus Fenzl
herabhängen. Besonders reich ist die Ebene an nuuinigfaltigen Grä-
sern, die in den Andropogon- Arten bis zur Höhe von anderthalb
Klaftern cmporschiessen, zwischen denen der sie noch überragende
Hibisciis cannabimia L. var. aethiopicus mit 2 Zoll breiten Blumen
wuchert. — Was der Reisende auf dem Borge Guhle bei dem hoch-
herzigen Exkönig Edrys Uod Adlan, einem der cinflussreichsten

und angesehensten Iläupllinge dortiger Negerstämme erwartet, hat
er im Briefe selbst berührt. Durch Uod Adlan's Empfehlung wird
es aber Herrn Schwel nfurth ein Leichtes sein, noch weiter nach
Süden vorzudringen um in Fassoglu's, Kassan's, Camamil's Beni-
schanguls Bergen einen von ihm noch ungeahnten Reichthum an

24 ''
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Pfl.inzonartcn — und Gallung'en zu erobern. Weile Wühler von meist

unbeivanuten ßauinen, Sl räuchern, Stauden und Kräutern warten dort,

um dem Reisenden lür seinen Eifer in den pflanzenarmen Wüsten
tausendfältige Belohnung zu zollen. —

Wie in ütrenllichen ßlätlern zu lesen war, sehnt sich Herr
Schweinfurt h nach der Erkenntniss des Giftstrauches, dessen

JUilchschaft die Neger zum Vergiften der Pfeile, Lanzen und Wurf-
speere verwenden, der aber keine Euphorbia veneßca Tremeaux,
sondern wahrsclieinlich eine Apocynee sein soll. Der Strauch ist um
Fassoglu zu finden und dürfte auch in den Steppen um den Berg-

Guhle vorkommen. Hier in den vom Regenwasser gebildeten Teichen

zwischen Sennar und Guhle wächst auch sehr häufig das Schwimm-
holz Ambafsch in einer l)loss 1— iy2 Fuss hohen, vielleicht eigenen

Art. Diese wunderbar leichte Schmetleriingspflanze habe ich als die

eigene Art Aedemone aufgestellt ^Oest. bot. Zeitschr. 1858 Nr. 4.)

überzeugte mich aber später bei Ansicht der von Perroltet am Sene-
gal gesammelten Exemplare, dass sie zu der Gattung Herminiera
gehöre, sonach Aedemone einzuziehen wäre. Ein durch Herrn B In-

der aus dem Lande Dschur für das botanische Hofkabinet mitge-

brachter Stamm des Ambatsch ist 3 Klafter lang und dabei über

seiner rübenartigen Wurzel sowie um seine Krone verkürzt. An Ort

und Stelle wird Herr S chwe infurth die specifischen Unterschiede

dieser Verschiedenheit feststellen können. Nur einige Meilen vom
Berge Guhle ist das waldreiche und von Bächen durchfurchte Gebirgs-

land von Fassoglu gelegen. Diese Landschaft ist unserer niedern

IJerglandschaft vom Leopoldsberg an bis gegen den Schneeberg hin

nicht unähnlich. Obwohl von Wassersucht und Wcchselfiebern heim-

gesucht, bemühte ich mich doch soviel einzusammeln, um durch die

allgemeinsten Formen wenigstens den Charakter der dortigen Flora

bekannt geben zu können. Die Thäler und niederen Lehnen sind dicht

bewaldet, in ihrem Schallen prangen in zarter Blumenpracht, von

Commelinen Cyanolis cephalotes Fenzl und Perosanthera Boriani

Fenzl, dazwischen die prächtigen Liliengewächse der Gloriosa su-

perba (Metlionica abyssinica Rieh.), ein Gladioliis, dann Ämaryl-
lis vittata Ait., Uaemanthus nmltifloros Willd. Allgemein wie bei

uns die Iris pumila , sind dort die Inguerarlen Cienkow<hya
aethiopica Schweinf. und die wi(; eine Pistia aussehende Cadal-

vena spectabilis Fenzl verbreitet. Orchideen schmarotzen an Bäu-
men oder zieren die Plätze im tiefen Schatten Immergrüner Bäume.

Eine noch unbekannte neue Canna brachte in Blättern Prinz Paul
von Würtemberg. Musa Ensele wuchert wild in Spalten der Gra-
nitfelsen mit klaftcrlangen Blättern. Nicht weniger interessant für

Vegetalionstypen als das Schwimudiolz, die Adansonia und and(>re

aus Jenem Lande, — ist eine zweite Apocynee, Adenium speciosum
Fenzl. Der Stamm besteht aus einem breiten, 4— 8 Fuss hohen Kegel,

ist korkig weich und mit einer feinen kuplerrothen Epidermis überzo-

gen. Am Scheitel entspringen dünne Zweige mit weichen Blältern

und grossen, rolhen Oleanderblumen. — [m Januar, während der
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trockuiRMi jahrcszoil waren die Biiiime iiicisl enllaubl, desto .siclien-r

Ivoiiiilc niaii die iimner griiiien unter denselben, weh In; Gruppen lid-

den oder zerstreut herumstanden, erkennen. Die in ihrem Stamme
dichotomgelheilte thebaisehe Dompalme ist nicht seilen, eine zweite

Fächerpalme Borassus Aelhiopnm wird hier wohl nur gebaut, im

südlichen Tlieile der Landschalt aber kommt eine der Phoenix

pusilla Gi\vr\. verwandle liederblattrioe Palme nicht selten vor. Das

Kcich der Feioenbäume ist hier in den Gattungen Sycomorns und

Urostigma in numnigfallioen Arten vertreten und anzutreilen. Die

Ijauiue der letzteren Gattung werden so gross wie unsere Eiciien und

haben meist Blatter ähnlich dem Ficns elastica, nur mitunter noch

einmal so gross. Für eine Monographie dieser BauuK; werden die

Botaniker dem im Zeichnen sehr geschickten Roisenden zu Dank ver-

ptlichlel sein. Protect obijsshiira R. Br. bleibt auch immergrün und

trägt laustgrosse Blüthen und FruchlköptV. Mehrere Rubiaceen be-

halten als Siraucher ihre Blatter, so Ciossopterijx febrifuga Fenzl

und einige CoHeaceen.

Die häufige, dunkelgrün und dichtbelaubte Cordia abijssitüca

steht oft in Gruppen beisammen, bevölkert und belebt von prachtvoll

gefiederten Vögeln, zunuil von der Columba abyssinica mit cilron-

gelbem Bauch, die sich von i\en Früchten nährt. Einen Riesenbaum
bildet Kigelia afi'icana, deren 20— 30 Pfund schwere cylindrische

Früchte an ihren Stengeln wie an langen Stricken herabhängen. Auch
der treffliche Früchte tragende Diospyros mespiUfornüs bleibt immer-
grün, dann auch mehrere Arten von Boscien, welche hohe steifwach-

sende und dunkelblattrioe Bäume bilden. Die dichtbeschaltende Tii-

chilia emetica, in der Blüthe weit um sich einen starken Vanillieuge-

ruch verbreitend, der niedrige graue Celastrus senegatensis und das

schlanke, einem Oleander im Wuchs sehr ähnliche Anaphrenium,
stehen mehr vereinzelt im lichten Walde, während verschiedene dem
Lorbeer ähnliche Arten von Combretum dichte Strauchbestände an

den Hügeln bilden. Einen eigenen Anblick bieten \iele Felsabhänge,

die uiit dem Baum der Euphorbia Candelubrum um Fassogl» herum
nicht selten geziert sind, tiar. Bei einiger Durchsicht jener herrlichen

Gegenden, wird die Zahl der immergrünen Holzgewächse sich gewiss

als eine bei weitem noch gr(")ssere erweisen.

— Vor dem Ausschlafen der Blätter blüht in Rispen mit licht-

blauen Rachenblumen Stereospermum denlatniii Rieh., gelb die

baumartige Dolde Alvardia arborescens Fenzl, mit ^veissen Blumen
überschüttet ist Crataeva Adansonii und b(;sonilers niedlich durch

ihre langiMi, caniiiurolhen Staubfaden, Die lindenarligen Bäume von

Xeropetalum multiflunim Endl. sind ihrer Form und ihrem äusseren

Ansehen nach lichtrot lien Ballons zu vergleichen. Die riesigen Adan-
sonien w'ieder sehen während ihrer Blüllie w ie ungeheure, in der Luft

schw ebende Schneebällen aus. Der Weihrauchbaum Bosicelha papy-
rifera mit seinem durch papierarlige Rinde langbehängl^en Slaiume
blüht vor den Blättern in lillafarbeneu Trauben. Philenoptera

Kotschyana Fenzl hängt voll von Rispen kleiner , dunkelblauer
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Scliineltcrlinjisljluiiien, fleiscIiroOi sehen in ihrer Blüthe die mächtigen
Bäume der Tamarinde aus und mit goldgelben Blumentrauben sind die

Bäume der Cassia Archre Del. bedeckt; es fehlt also auch in der
trockenen Jahreszeit nicht an blühenden Gewächsen.

Die allgemein verbreiteten Holzpflanzen von Fassoglu sind:

Celtis integrifolia, die niedrigen steif und breit wachsenden Bäume
von Gurdcnia lutea, Sträucher von Rubiaceen und Strychnos inno-
cua Del., zwei Arien ven Vitex mit lederharten, fingerigen Blättern,

zwei Arten Anonen mit essbaren Früchten, zartblatlrige der Platane

ähnliche Sterculien, Slraucher von einer /f///7er/cwm-Gallung, Psoro-
spermum tenuifoliitm Hook, fil,, sowie Bdlsamodtndron-Arlen, dann
die schotentragenden Baume Pterocarpus abyssinicus, Erythrina
touienlosa. das Eisenholz Dalberyla melanoxylon, die kleinblättrige

Hyperanthera aptera, gro^sschotige und rankende Bauhinien, das

pürsichragende Detarium senegalense, endlich eine Anzahl stachliger

und nicht.stachliger, in Köpfchen und in Aehren gelb, weiss und roth-

blühender Mimoseen.
Die Zusammensetzung der Holzpflanzen dieser Waldberge be-

steht vorzugsweise aus Mimosen, Combreten, Ficus, Cassien, Cappa-
rldeen und Rubiaceen mit vielen eigenlhüudichen Arten, die noch
stärker an Anzahl bei den krautartigen Pflanzen vertreten sind. Die

Flora von Fassoglu ist aber auch von der benachbarten, uns durch
Schiinper über Abyssinien bekannt gewordenen , weit verschiedener,

als diess selbst zwischen den Gebieten von Spanien und der europäi-

schen Türkei der Fall ist. —
Möge Herr Schweinfurth auf seine Gesundheit immer be-

dacht sein! Es begleiten ihn die wärmsten Glückwünsche so vieler

Freunde auch noch für seine Aveitere Reise in's Innere von Afrika.

Im Nachfolgenden theile ich noch die durch Professor Rei-
ch enba ch fil. bestimmten Orchideen aus Fassoglu mit. Diese sind:

Pogonia Kulschyi R ei ebb. fil. all'inis P. cariiiatae Lindley,
lab^dli disco laevi papulis paucis quibusdam supra nervös ternos me-
dios incrassatis.

Racemosa. Flores viriduli, lal)elli pallidissimi (albi) nervis vio-

laceo-purpurcis. Sepala et tepala subbreviora ligulata acuta. Labellum
oblongo-flabellafiim apice trihdum, laciuiae acuto triangulae anirorsae,

media sublatior et bene longior. Columna clavata apice juxta foveam
utrinque obtusangula. —

In Aethiopia prope Fassoglu ad pagum Adassi parasiticuin

die 21. Mali 1848 legit Cienkowsky. Herb. Palat. Vind. ab. Xr. 236.

Angraecum Gayemanuni Reichb fil., in Liunaea XXil. p. 85?.

Saccolabiuin radicosum A. Richard lent. fl. Abyss. 11- p. 285.

In Aetliiopiae reirno Fassoglu per vallem Fadoga divulgatum
legit 18. April 1848 Cien kowsky. Herb. Palat. Vind. Nr. 148.

Angraecum Kotschyaninn Rchb. fil. i\i\'i\\ui Dendrobio brachy-
ff/r/jo A. Ri ch. (quod Angraecum bracliycarpuiu dicendumj : radi-

cibus fiLsiformibus crassis, caule \ald(> abbre\iato crasso oligojjliyllo,

foliis subpedalibus cuneato-obovafis apice valde inaequalibus, altero
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latere abbroviato , alloro prodiicio triang-ulo cxlrorsum oblusato,

raceino elong-ato siibfractillcxo paucifloro (4—5J grandidoro, bractcis

ovatotriangulis vable abbreviatis, pedicelJis scsquipollicaribus Ovaria

aequanlibiKs, sepalis li(»ulalis breve arislulalis, lopalis miillo hiliori-

l)iis labclb) o\al() iiandiirato apiciihilo, tabare fllironiü scxpollicari. —
CI. Dr. Tb. Kütsfby, peregriiialuri indefesso de arlibus bota-

nicis, goograpbicis, etbnoorapbicis nicrilissimo aniico bcncvolenlis-

siino gralisisimo aniiiio dicatiiin.

Parasilicuin in Capparideis et in Combrefo Ilarlmanniano supra

Fassogiu prope Caiuaniil fauciuin „Choor Gulsclietscbincülani

legil die 19. Janiiarii 1838 Kotschy. Herb. Palal. Vindob. Nr. 449.

Eulophia ijuinensis Lindlcy. In regno Fas s ogl u legit 1839

Boziani. Herb. Palat. Vindob. Nr. 34.

Wien, den 23. October 1864.

Die europäischen Festuea-Arten.
Von Victor V. Janka.

1. Folia basilaria convoluta nunc setacea saepe durissima pungen-
tia, nunc plicata juncea. 2.

Folia bas. plana v. planiuscula. 24.

2. Palea inferior niargine apicali angustissime scariosa, post anthe-

sin valde involuta. 3.

Palea inf. toto apice scariosa, fructifera denuim involuta. 14.

3. Palea inferior mulica vcl breviter aristata: arista palea diniidia

brevior. 4.

Arista paleani dimidiain longa vel totam. 8.

4. Panicula valde angusta sublinearis vel subspiciforniis , seniper

contracta. 5.

Panicula oblonga composila vel deconiposila, patens. 7.

5. Panicula basi haud v. vix interrupta; Palea inferior obsolete ner-
vafa, niargine vix scariosa; rbizoma fibrosuni. 6.

Panicula subunilateralis basi valde inlerrupla; Palea inf. mani-
feste nervata apice margineque anguste albo-scariosa; rbi-

zoma repens stoloniferum. Festuca intemipta DesL
6. Ligula biauriculala; culmi filiformes tenues. F. fenuifulia Sibth.

Ligula truncata; culmi firmiusculi, F. Morisiana Pari.
7. Folia subfiliforniia laxiuscula; paniculae rami plerumquo solitarii;

culmi supernc angulali. F. ovina L.

Folia setacea rigida; paniculae rami gemini; culmi apice haud
angulali. F. scaberrima Lange.

8. Folia culmea basilaribus conformia. 9.

Folia culmea quam basihiria latiora, plana v. planiuscula. 13.

9. Palea inferior elevale — 5 nervis; arista paleam longa.

F. Hollen All.
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